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Das Vorkommen des Nonnenkranichs Grus leucogeranus 
in der Westpaläarktis

Von Dimiter Nankinov
Wie bekannt, ist der Nonnenkranich eine 

der seltensten Vogelarten der Welt, die sich 
früher am U nterlauf des Ural-Flusses, im 
Tal des Tobol-Flusses, im nördlichen Teil 
des Sardarja-Beckens, im Gebiet von 
Barnaul und Troizkosavsk, im Becken des 
Viljuja-Flusses, um Jakutsk, am Amur und 
an einigen Stellen in der Tundra zwischen 
den Flüssen Jana und Kolima fortgepflanzt 
hat (Buturlin, 1935). In den letzten Jah r­
zehnten w urden intensive Untersuchungen 
durchgeführt, um die verbliebenen N ist­
plätze ausfindig zu machen. Es gibt große 
Unterschiede in den Zahlenangaben zum 
W eltbestand der Nonnenkraniche. Flint 
(1987) gibt 250-350 Exem plare an, die an 
zwei Orten angesiedeslt sind: in Nord- 
jakutien und im Ob-Flußtal. Die Vögel, die 
in der Tundra, der Flüsse Jana und 
Indigirka brüten, ziehen über das Hin­
terbaikalgebirge und überw intern am m itt­
leren Lauf des Huang He-Flusses (China). 
Aus den von George Archibald gemachten 
U ntersuchungen geht hervor, daß dort im 
Jahre 1983/84 840, im nächsten W inter 1350 
Nonnenkraniche, darun ter auch 119 Jung­
vögel, überw intert haben (Vinokurow 1987). 
Van li und andere chinesische Ornithologen 
berichten, daß sich die Zahl der am Poyang 
Hu-See überw internden Nonnenkraniche 
im Zeitraum  von 1981 bis 1987 von 140 auf 
1609 erhöht hat. Individuen der Obschen 
Population (etwa 50 Exemplare) fliegen 
über das Turgai-Tal, M ittelasien und das 
Delta des W olga-Flusses und überw intern 
in zwei G ruppen in Indien und im Nordiran. 
(Flint & Kaschinskii, 1975; Archibald, 1981, 
Flint 1983, 1987). Von den Zugrouten und 
Überw interungen des Nonnenkranichs

weiß m an im m er noch wenig, und im G run­
de erleidet die A rt genau in diesen Perioden 
ihres Lebenszyklus die schw ersten V erlu­
ste. Es g ib t einige w enigbekannte B erichte, 
in verschiedenen L itera tu rqu ellen  veröf­
fen tlicht, die davon zeugen, daß der N on­
nenkran ich  w ährend  der M igration und  
Ü berw in terung  viel m ehr nach  W esten vor­
gedrungen ist und  vordring t und in  einigen 
G ebieten der W estpaläark tis verkann t w or­
den ist. Es g ib t auch B erichte ( N a g g a r ,  
1987), die das A uftreten  des N onnen­
kranichs, z. B. auf dem T errito rium  der 
Türkei, verneinen. A ndererseits ist der 
N onnenkran ich  lau t a lten  L itera tu rqu ellen  
(„Das Leben der T iere“ von B r e h m , S. 
P etersburg , 1896,2:590) „m ehrm als auch in 
E uropa getö tet w orden“

D er B estand des N onnenkranichs in der 
W estpaläark tis um faßt folgende G ebiete 
(Abb. 1):

1. Das Tal des U ral-F lusses und das D el­
ta  des W olga-Flusses. Ende des vorigen 
Jah rh u n d erts  t ra t  der N onnenkranich  bei 
O ranienburg  auf, in den S teppen am  u n te ­
ren  Lauf der Flüsse Wolga und U ral, sehr 
selten einzeln und in kleinen Scharen bis 6 
Vögeln (vom 22. Ju li bis 14. Septem ber und 
Ende März), er ha t sogar am  un teren  Lauf 
des U ral-F lusses genistet (Z a r u d n y , 1988; 
S u s c h k in ,  1908). 1931 w urden N onnen­
kran iche an den südlichen A bhängen des 
U ralgebirges beobachtet (K ir ik o v  1952), 
und am  30. 9. 1974 flogen fünf im Tal des 
U ral-F lusses (65 km  nördlich der S tad t 
Gurjew) in w estlicher R ichtung (K o v s c h a r  
1982). P a l l a s  und G m e lin  berich ten  von 
dieser V ogelart am  D elta des W olga-Flusses 
1773 und  1774 ( B u t u r l i n  1935). Im 18. und
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19. Jah rh u n d ert be trug  die Zahl der 
N onnenkraniche im  D elta der W olga 300. 
Bei A strachan  fing m an diese Vögel ein, von 
A strachan  w urden die N onnenkraniche 
noch 1737 in  den Z arenhof geliefert 
(L u g a v o i, 1963, K ir ik o v , 1966). Das D elta 
der W olga ist der einzige Ort, wo der 
N onnenkranich  re la tiv  regelm äßig im 
F rü h jah r und  H erbst auf t r i t t  (R u s a n o v  &  
T s c h e r n j a v s k a ja , 1976).

2. Auf dem T errito rium  des K am a-G e­
bietes t r i t t  der N onnenkranich  selten im 
Som m er auf: am K am a-Fluß u n te r 58°30' 
nörd licher Breite; bei Tscherdyn und in  der 
Um gebung der S tad t Ufa ( S u s c h k in  1897; 
S u d l o v s k a ja  1951) und  im Ju li 1939 auf der 
Insel Seredisch, nah  am  N aturschutzgebiet 
Shiguli (P opov  1977).

3. W estliche K üste des K aspischen Mee­
res und K aukasus. Wie P o r t e n k o  schreib t 
(1958), überflieg t m anchm al der N onnen­
k ran ich  auch den K aukasus. Die Zugvögel 
erscheinen in der zw eiten F eb ruarhälfte  bei 
der S tad t Le kora, sie w urden bei D erbent 
u nd  auf der A strachanhalb insel beobachtet 
(SUDILOVSKAJA 1951).

4. U kraine und die nördliche K üste des 
A sowschen und  Schw arzen Meeres. Im  vo­
rigen Jah rh u n d e rt t r a t  der N onnenkranich  
regelm äßig im F rü h jah r in  der U m gebung 
der S tad t D nepropetrow sk auf. E ine G rup­
pe von drei Vögeln w urde am  11. 9. 1906 
beobachtet. Auf einen N onnenkranich  w ur­
de bei der S tad t R ostow -na-D onu geschos­
sen (V a l c h  1911; K r ist ja k o v sk ii 1957). Im 
N ovem ber 1974 flogen vier N onnen­
kran iche in einer S char K raniche über die 
L ebjash ie-Inseln  (K o s t in  1974).

5. Im asiastischen Teil der Türkei w urden 
N onnenkran iche an 3 S tellen  in den Tälern 
von Erserum  und  im Sum pfgebiet des F lus­
ses K aresu  beobachtet. Im Septem ber 1854 
sah H. S a n d w it h  (1856) zwei Schw ärm e 
N onnenkraniche, bestehend jeweils aus 4-5 
und  20 Vögeln, und schoß einen. 25 Jah re  
sp ä te r im  A pril 1879 bem erkte C. D a n fo r t  
(1880) in  der U m gebung von A nkara eine

große S char und  eine andere aus etwa 100 
E xem plaren, die an einem  großen Fluß vor­
beiflogen. E in verm uteter H ybride zw i­
schen N onnenkranich  und  K ranich  w urde 
in einer G ruppe von 50 K ranichen am 21.5.
1985 nörlich  des Van-Sees (Gebiet Bulanik, 
beim  Dorf M urat; D a v id s o n , 1985) beobach­
tet.

6. Die Balkanhalbinsel. Am 9. 1. 1846 
beobachtete H. Drummond (1846) eine große 
Schar dieser sehr seltenen Vögel in Ost­
makedonien. Ende des vorigen Jah rhu n­
derts wurde in der bulgarischen Zeitschrift 
„Lowez“ (1899, 9, S. 5) eine N achricht ver­
öffentlicht, daß w ährend des m assenhaften 
Herbstzuges der Kraniche über die S tad t 
Sliwniza (westlich von Sofia) vom 18. bis 
25. 9. in einer Schar ein Nonnenkranich 
beobachtet wurde (Nankinov 1982). Damals 
wurde angenommen daß er ein Albino des 
Kranichs war. Der Albinismus bei den K ra­
nichen aber ist fast unbekannt, und der Zug 
der Nonnenkraniche m it den Kranichen ist 
eine w eitverbreitete Erscheinung und stellt 
eine charakteristische Besonderheit der 
Biologie des Nonnenkranichs dar (Flint 
1987; Kalinin 1988).

D er N onnenkranich  ist also auf dem Ge­
biet der W estpaleark tis vorw iegend in den 
M onaten Septem ber, M ärz-M ai, Jan u a r 
und  Ju li beobachtet worden. Begegnungen 
m it dieser Vogelart h a t es w ahrschein lich  
auch in den anderen M onaten gegeben, 
denn N onnenkraniche beginnen erst im Al­
te r von 6-7 Jah ren  zu nisten, und die jungen, 
n ich t geschlechtsreifen Vögel bleiben im 
Som m er w eit weg von den N istp lätzen .

A ufgrund der bis je tz t verzeichneten  Be­
gegnungen m it dem N onnenkranich  kann  
m an die R ichtungen seiner M igration in  der 
W estpaläark tis darstellen. Im H erbst flie­
gen die aus W estsibirien kom m enden über 
den U ral-F luß  und die nördliche K üste des 
K aspischen Meeres in R ichtung W esten. 
D ann fliegen einige von ihnen über das 
K aspische Meer und dessen w estliche K üste 
en tlang  in den Iran  (F l in t  19 8 7), und  andere
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nach Südw esten an das Asowsche Meer, zur 
H abinsel Krim, an die D onau und ins Innere 
der B alkanhalbinsel. Bevor ein Teil der Z ie­
henden an die südliche K üste des K aspi­
schen Meeres gelangt, biegt er nach  W esten 
und  läß t sich auf den G ew ässern der asia ti­
schen T ürkei nieder. Im Frühling  fliegen die 
m eisten N onnenkraniche, die in der W est- 
pa leark tis  üb erw in te rt haben, über das 
D elta des W olga-Flusses zurück, da der 
Frühlingszug dieser A rt dort regelm äßiger 
und  stä rk e r als der H erbstzug ist. E inige 
von den noch n ich t geschlechtsreifen K ra­
nichen folgen n ich t dem Weg nach  N ord­
osten zu den N istp lätzen , sondern fliegen 
die W olga au fw ärts und verbringen den 
Som m er am  K am a-F luß und seinen N eben­
flüssen. Die sich n ich t fo rtpflanzenden Vö­
gel, die auf dem  B alkan überw in te rt haben, 
m igrieren im Früh ling  zum  oberen Lauf des 
D nepr-F lusses, und  sie sind m ehrm als in 
der U m gebung der S tad t D nepropetrow sk 
reg istrie rt w orden.

D er N onnenkranich  zieht allein  oder zu­
sam m en m it dem  K ranich. Es ist bekannt, 
daß in größeren Räum en die Wege des 
N onnenkranichs und  des K ranichs zusam ­
m enfallen.

Die inneren  G ebiete der B alkanhalbinsel 
und K leinasiens sind  alte und am  w est­
lichsten  gelegegenen Ü berw in terungsorte 
des N onnenkranichs. Falls durch  die jetzige 
kühne A ktion „ste rch“ („N onnenkranich) 
die R ückkehr des N onnenkranichs zu den 
w estpaleark tischen  Ü berw in terungsorten  
rea lisiert w ürde, so w ürde das ein großer 
Erfolg bei der E rha ltu ng  dieser Vogelart 
sein. W ir nehm en an, daß diese Ü ber­
w in terungsorte  sicherer w ären als die iran i­
schen, afghanischen und pakistanischen, 
wo m an auf die N onnenkranich  schießt, sie 
einfängt und  ißt. Im F rü h jah r verkaufte 
m an auf dem  M arkt in K abul N onnen­
kran iche (H ü e  F & R. E tch ec o pa r  1970).

Die H aup tu rsachen  fü r das V erschw in­
den des N onnenkranichs aus den w est- 
pa läark tischen  Ü berw in terungsorten  (ne­

ben den globalen negativen Faktoren , die 
auf die A rt als G anzes ih ren  E influß hatten) 
sind die D egradierung der A ufen thaltso rte 
(mit Pestiziden verseuchte oder vernichtete 
seichte Gewässer, reich  an W urzeln und 
frischen W asserpflanzenstengeln), die 
schnelle U rbanisierung  der L andschaft und 
Störungen. In der V ergangenheit w aren die 
N onnenkraniche in der Türkei gut bekannt, 
und die Leute erkann ten  sie an der Stimme. 
Die Vögel w aren sehr vorsichtig, scheu und 
un n ah b ar (K a s p a r e k  1987). Auf der B alkan­
halbinsel jag t m an N onnenkraniche n icht 
und sie w erden auch nich t durch Lockvögel 
gefangen. M an zieht auch N onnenkraniche 
n ich t auf, um  sie spä ter zu verkaufen  oder 
als N ahrung  zu verwenden.

D er k a tastrophale  Rückgang dieser 
V ogelart in den le tz ten  hundert Jah ren  und 
vor allem  das allm ähliche A bsterben der 
w estsib irischen Population  sind die H au p t­
ursachen  fü r die A bw esenheit des N onnen­
kran ichs in einigen Ländern  der W est­
pa läark tis , wo er früher anzutreffen  war. Es 
stim m t, daß einzelne Individuen u nd  kleine 
Scharen in  großen Z eitabständen  auf der 
a lten  Zugroute auf tre ten . Das zeigen die 
le tz ten  B eobachtungen auf der H albinsel 
K rim  1974 und in der Türkei 1985. Sie rufen  
bei den Forschern  Sensationen, S tre it und  
w idersprüchliche M einungen hervor. D er 
Vorschlag von K a s p a r e k  (1987) zur A ufnah­
me des N onnenkranichs in  die L iste der 
Vögel, die früher in der Türkei gelebt haben, 
ist richtig . Diese Vogelart soll in die L iste 
der O rnitof auna B ulgariens und Jugoslaw i­
ens aufgenom m en w erden. Die jetzigen 
M aßnahm en zur V erm ehrung der N onnen­
kran iche (F l in t , 1979), das Einlegen von 
E iern  der N onnenkraniche in die N ester von 
K ranichen, die auf dem europäischen T erri­
to rium  der früheren  UdSSR brü ten , w erden 
dazu führen, daß die N onnenkraniche, der 
Zugstraße ih re r neuen E ltern  folgend, w ie­
der regelm äßiger (bei den M igrationen und 
der Ü berw interung) in einigen w est- 
pa läark tischen  L ändern  auftreten . Es ist
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notw endig, daß in diesen L ändern  B edin­
gungen fü r den A ufen thalt der N onnen­
kran iche geschaffen, B eobachtungen über 
ih r A uftreten  und  ih re Ü berw in terungs­

p lätze angestellt w erden. D as ist der sicher­
ste Weg zur R ückkehr der N onnenkraniche 
in die G ebiete, in die sie früher gezogen sind 
und überw in te rt haben.

Zusammenfassung
D er N onnenkranich  Grus leucogeranus is t eine 

der seltensten  V ogelarten der Erde. Es g ib t der­
zeit nu r noch zwei B ru tgeb ie te  in N ordsib irien  
m it einem  geringen R estbestand , der A nfang der 
80er Jah re  au f 250 bis 350 geschätzt w orden war. 
F rü her kam en N onnenkraniche auch in  geringen 
B eständen in der W estpaläark tis vor und  von 
diesen Vorkom m en zogen im m er w ieder welche 
südw estw ärts bis in  die T ürk ri und  zum  östlichen

B alkan. M it denV ersuchen, durch  G raukran iche 
als W irtseltern  zusätzlich  E ier des N onnen­
kran ichs zum Schlüpfen und  Junge zum  A usflie­
gen zu bringen, en tsteh t die M öglichkeit, daß 
N onnenkraniche auch w ieder verm ehrt in die 
W estpaläark tis  w andern. D afü r sollten rech tzei­
tig  die geeigneten V oraussetzungen, vor allem  
h insich tlich  ihres Schutzes, geschaffen werden.

Summary
O c c u r e n c e  o f  t h e  S i b e r i a n  W h i t e  C r a n e  Grus leucogeranus i n t  h e

W e s t e r n  P a l e a r c t i c
The S iberian  W hite C rane is am ong the ra res t 

and  m ost endangered b ird  species of the world. 
Only two sm all populations presently  ex ist in 
N orthern  S iberia , the  size of w hich was 
estim ated  in  the early eighties to 250 to  350 birds. 
In form er tim es some m ore S iberian  W hite 
Cranes also occured in th e  W estern P alearctic  in 
sm all num bers. They som etim es m igrated

tow ards the Southw est and  reached T urkey and 
the E aste rn  Balcans. W ith the recent a ttem pts to 
enhance breeding success by fostering  S iberian  
W hite C ranes w ith  Common Cranes in R ussia the 
likeliness is rising th a t these ra re  cranes may 
again  m igrate  to the ir form er haun ts  in the 
Southw est. P roper m easures should be tak en  in 
tim e to  ensure survival in the W estern Palearctic.
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